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Im Anblick Nürnbergs 


Die Stadt Dürerd und des Meiſterſingers Hans Sachs, reich an geſchichtlichen Erinnerungen, die im Germaniſchen Muſeum ihren Miederſchlag gefunden 
haben, iſt das Ziel vieler Wanderfahrten. In dieſen Tagen iſt es 125 Jahre her, daß die einſt freie Reichsſtadt zu Bayern kam 
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BILDER DER ZEIT 


Aus Anlaß der Feier der 10 jährigen Zugehörigkeit des Burgenlandes zu Sſterreich wurde 2 
in Oberſchützen ein von den Studenten des dortigen Realgymnaſiums und der Lehrerbildungsanſtalt 
errichtetes Anſchluß⸗Denkmal enthüllt, das einen germaniſchen Opferſtein darſtellt 
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In Deutſchland iſt in dieſem Sommer mit den in verſchiedenen Gegenden 
erſtmalig errichteten Arbeitslagern der praktiſche Verſuch eines freiwilligen 
Arbeitsdienſtes durchgeführt worden. Tübinger Studenten ſind bei 
Munſingen mit Chauſſierungsarbeiten eines Waldweges beſchäftigt 


Fünf Jahre 
Verein Marinejugend Vaterland 


Origineller Beſuch in Tempelhof. 
Det Kinn en ber ah 


Eine luſtige Balgerei der V. M. ER 
er V. M. V. hat ſich außerordentlich günſtig entwickelt und ſchult heute in über vierzig deutſchen 
Städten auf fünfzig V. M. V. Schulen etwa tauſend Jungen im Alter von elf bis zwanzig Jahren. 
Dort werden ſie, gleichviel welchen Beruf fie ſpäter ergreifen, in vorbildlicher Zucht auf ihre Lebens 
aufgaben vorbereitet. In den großen Sommerferien führte der Verein mit einer großen Anzahl Jungen 
eine Reife nach den Kanariſchen Inſeln durch, wo in Orotawa auf Teneriffa und Las Palmas längerer 
Aufenthalt genommen wurde. 


Unten: Deutſche Jugend auf der Reife nach Teneriſſa 
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Unten: Eine Perücke aus Pflanzen⸗ 
faſern, vermischt mit Ol und roter Erde, 
ſchmückt den Kopf des Jägers. Die Amulette 
werden um den Hals getragen, um den 
Erfolg der Jagd zu ſichern 


Schau über die Ergebniſſe der deutſchen Angola-Expedition im ſtaatlichen 
Muſeum für Völkerkunde, Berlin. Eine Sonderausſtellung bietet dort einen ſchönen 
Blick auf die reiche Ausbeute. Oben links: Dr. Baumann, der Leiter der 
Angola Expedition. Daneben: Blaſebalg der Tſchokwe, Angola, Weſtafrita 
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In Ognitz im Warthebruch blügte zum erſten Male in dieſem 
Jahre im Garten des Gaſtwirts Schulz eine 20 jährige Schirmpalme 
Der Blütenſtock iſt rund 1,50 Meter hoch. Die Blütezeit währte 
etwa vier Wochen. Es iſt dies eine große Seltenheit, hier ein ſolches 
Exemplar in Blüte zu ſehen. Dieſe Pflanzen pflegen erſt in ſehr 
ſpätem Alter zu blühen 


| Überlegener Sieg 
ward den deutſchen 
Leichtathleten beim 
Länderkampf Frank⸗ 
reich Deutichland in 
Paris. Auf dieſer aus⸗ 
gezeichneten Aufnahme 
des 110 Meter⸗Hürden⸗ 


laufes führt der Sieger 58 8 
Beſchetznik die Läufer Deutſche 


in prachtvollen Stil C [; — * x ö 
ner ge IR port * Im Oval: Paris Breſt— Paris, das 1200 Kilo: er] 
etzte Hürd . meter lange längſte Straßenrennen der Welt, wurde 
ın von dem Deutſch⸗Auſtralier Oppermann in Rekord 
F K 5 | zeit von 49:23:30 gewonnen. — Ankunft des Siegers 
rankreich Oppermann am Ziel 


Kunſtfliegen trotz Sturm. Die deutſche Kunſtflugmeiſter 

ſchaft fand auf dem Berliner Tempelhofer Feld kürzlich bei einem 

Sturm von 70 Kilometer am Boden, von 90 Kilometer in 

200 Meter Höhe ſtatt. Gerd Achgelis, der junge blonde Frie ſe, 
errang mit ſeinem „Kiebitz“ den Meiſtertitel 


Lange genug mußten die Berliner auf die Vollendung —. 
des Europahauſes warten. Nun begrüßt es die Ankömmlinge 
am Anhalter Bahnhof als neueſtes Berliner Hochhaus 


Vom ver⸗ 
wahrloſten Land⸗ 
weg zur Auto⸗ 
ſtraßſe. Eine 
Straße aus der Zeit 
der madjariſchen 
Fremdherrſchaft 
und was unter der 
zielbewußten Arbeit 
der deutſchen 
Landesregierung 
daraus wurde 


Straßen ſo weit in Ordnung zu haben, daß der Autoberkehr möglich war, aber man mußte, um aus dem ſchaft angepaßt haben, wie ſehr fie ſich von dem reiz- und geiſtloſen Zweckbau der Zeit unſerer Väter entfernt 
ſüdlichen in den nördlichen Teil zu gelangen, "ehr als hundert Kilometer Umweg machen, da durch haben und lebensfriſche Gebäude in die Landſchaft ſtellten. Selbſt Kirchen können dieſe Menſchen noch bauen, ohne 
die „Volksabſtimmung“ der Haupttnof"Puntt Odenburg aus dem Lande geriffen worden war. daß man an Ankers unſeligen Steinbaukaſten denkt. Heute pulſt in dieſem Lande, das unter der Herrſchaft der 
Es mußte eine ſehr toſtſpielig Umgehungsstraße errichtet werden, an der infolge der magyariſchen Grafen ſein Eigenleben faſt verloren hatte, wieder deutſches Leben, ſo wie einſt. Die Jahre der Fremd— 
Geldknappheit nut Fangſam gearbeitet werden konnte. Heute verbinden herrſchaft vermochten nur einen dünnen Firnis über dies Land zu ſtreichen, der jetzt abfällt. 
mehr als „ Autobuslinien auch den kleinſten Ort des Ländchens Es iſt ein liebliches Land, mit feinen kühnen Burgen und tiefen Wäldern, feinen Rebenhügeln und Kaſtanien⸗ 
ME der Welt. Auf dem Gebiete des Schul- und Spital- hainen, den Erdbeerplantagen und Obſtgärten, und unten an den Geſtaden des Sees, da iſt's gar fein, wenn die 


baues haben die Burgenländer ganz Hervor- vielen tauſend Waſſervögel heimziehen und rotgolden die Sonne hinter den Leithabergen zur Neige geht. Bisher 


u nee, ragendes geleiſtet und es iſt hoch- war es der Obft- und Gemüſegarten von Wien, es wird aber bald auch ſein Blumenbeet ſein, das Burgenland, in 
Ws hh — Aude erfreulich zu ſehen, wie fein dem Vater Haydn dem Volk die Singweiſe des Deutſchlandliedes abgelauſcht hat. 


bern der 
berühmten 
tergrund 


ſich die Architekten Seit zehn Jahren wieder mit dem Deutjchtum vereint und kaum zu merken, daß es 300 Jahre ihm entfremdet 
der Land? war. Wie kurze Beine hat doch die Politik! Wenn nur der Menſch feft an feinem Volkstum hängt, dann kann 
ihn nichts überwältigen. 
Jeder Deutſche aber, der Gelegenheit hat, den europäiſchen Südoſten zu beſuchen, ſollte einen Beſuch des 
Burgenlandes nicht vergeſſen. Er wird bei der vorbildlichen Gaſtfreundſchaft der Bevölkerung 
überall herzlich aufgenommen werden und tiefe Eindrücke von der Schönheit des Landes 
und der Heimattreue ſeiner Bewohner als bleibenden Gewinn mitnehmen. 
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Sonderbericht für unſere Beilage von 
Fritz Heinz Reimeſch mit Auf- 
nahmen von Ernſt 
Leibl 


Ruſt. de! 
Im Hin 


Weinort des Landes. 
der Silberſtreifen des Neuſtedlerſees 


Nach 
den zahl⸗ 
reichen ſchönen 
Burgen aufden Bergen 
des weinfrohen Landes führt 
das Burgenland ſeinen romantiſchen 
Namen. — Burg Schlaining liegt in einer 
ſchönen Hügellandſchaft 


Das Burgenland mit ſeiner urwüchſigen 
Volkskultur iſt die Wiege oder die Wirkungs⸗ 
ſtätte zahlreicher Männer, die eine allgemein 
deutſche Bedeutung genießen. Lenau 
dichtete am Neuſiedlerſee ſeine Schilf 
und Zigeunerlieder. Haydn ſchuf in 
Eiſenſtadt im Schloß Eſterhazu die 
unvergängliche Weiſe der deutſchen 
Nationalhymne. Eine Tatſache, 
die ſchlagend beweiſt, wie ſtark 
das Burgenland im Geſamt 
deutſchtum verwurzelt iſt. 
Unſer Bild zeigt das 
Geburtshaus des 
Komvponiſten Franz 
Liſzt in Raiding. 


ls im Spätſommer 1921 öſterreichiſche ®endarmerie 
die Deutfch-Öfterreich zugeſprochenen Teile Weft- 
ungarns beſetzte, da fand ſie ein völlig vernach— 
läſſigtes Land vor. Es hatte ſich den ungariſchen 
Machthabern nicht gelohnt, die Steuergelder dieſer deutſchen 
Bevölkerung auch für das deutſchbeſiedelte Weſtungarn zu ver— 
wenden. Die Straßen waren kaum zu benützen, die öffentlichen 
Gebäude verwahrloſt, die Schulen, in die man die deutſchen Kinder 
hineinzwang, wenn nicht gerade Verdummungsanſtalten, jo doch Anter— 
nehmungen, in 

1 denen plan⸗ 
. mäßig das 
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Rohrſchnitter vom Nenfiehlerfee 
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Kind Er gehört zu 
ſeiner den großen 
deutſchen Söhnen eben 
. 4 Mutter: des Burgenlandes broßen 
Neue Krankenhäuſer ſorgen für RER wie zu. den e 
Wohlfahrt der Bevölkerung. Ein 1155 ar 5 des Deutſch 
zeitlicher Bau in Pullendorf 


wurde, die 
magyariſche 
Staatsſprache 
aber auch nicht 
erlernte. Spitäler 
fehlten ſo gut wie 
ganz, denn durch 
die Lostrennung Pant 
burgs, das der T 
ſlowakei überal 
wurde und die, eraus- 
reißung Odenbur! das bei 
Angarn verblieb waren die 
Krankenhäuſer m, ud auch bei 
dieſen Staaten vel eben. Hſterreich 
erhielt die Menſchen die liebliche Land- 
ſchaft, die Wein und Gemüſegärten, 
den einzigartigen zuſiedlerſee und einige 
begeiſterte Führerpe lichkeiten, die bald zu 
zeigen begannen. w man aus dem deutſchen 
Grenzland, das den Modden Burgenland erhielt, machen 
könne. n a N 
Wer Gelegenheit hatte, 0 Abſtänden von etwa drei zu drei 
Jahren durch das ſchma verkehrsgeographiſch geſehen außer- 
ordentlich ungünſtig geglied, Land zu fahren, der erſt kann ermeſſen, 
was hier in ganz kurzer Zeit gott wurde. Mit dem Auto konnte man 
vor zehn Jahren fo gut wie üb“ wabt nicht fahren, da blieb man hoffnungslos 
im Moraſt ſtecken. Im Jahre 192° ar es ſchon gelungen, die halbwegs erhaltenen 


Alte Trachten und wunderſchöne Bauernhöfe, 
ein Zeichen ungebrochener Volkskraft 


D- 
Porter 


Unten: Neue Schulen heben die Nolksbildung. Dieſe Landesvoltsſchule 
iſt in glücklicher Weiſe dem Bauſtil der Landſchaft angepaßt 


Das 
Burgen⸗ 
land iſt ein 
Bauernland. — Beim 
Dengeln der Senie 
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noch das Volksleben der 
bodenſtändigen Bevölke 
rung. — Eine Type aus 
einem der Bauern 
dörfer am Neu 
ſiedlerſee 
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Junges 
burgenländiſches 
Brautpaar 
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Wissen Sie 
vielleicht die Nummer? 


Bekenntnis eines Bluffs „ Bon Paul Renovanz 


as weg“, warnt Wittfogel. Ich rolle in flachem 
1 Bogen um einen unterſetzten Herrn, der auf⸗ 
geregt Zeichen gibt. Fünf Meter hinter ihm bremſe 
ich den Wagen ab. 

Wittfogel ſteht ſchon auf dem Trittbrett. 

„Was iſt?“ Er hebt den Kopf. Schreie dringen 
auf uns ein. Wir haben eine anſtrengende Tagesreiſe 
hinter uns — das da ſchreckt uns aus aller Müdigkeit. 

„Sehn Sie ſelbſt“, achſelzuckt der Herr und zeigt 
auf einen funkelnagelneuen Roadfter, in deſſen Not⸗ 
ſitz ein arg zugerichtetes Mädchen liegt. Wittfogel 
legt der Blutenden die Hand aufs Haar. Etwas 
Zartes, Tröſtliches iſt in der Gebärde. Aber ſchon 
dieſe leiſe Berührung verurſacht der Verletzten neue 

Schmerzen. 
W DER *. „Ich habe 
ER, drei Ber- 
band⸗ 
päckchen 
bei mir“, 
ſagt 
Witt⸗ 
fogel 


langſam. — 
Der Fremde winkte ab. 

„Nicht nötig, meine Herren ... Keinesfalls etwas 
Ernſtliches. Nur Hautabſchürfungen. Sie müſſen 
über M.? Dann tun Sie mir den Gefallen und 
fahren Sie am Kreiskrankenhaus vorbei. Ich bin 
der Oberarzt dort. Der dienſthabende Kollege wird 
Ihnen das Mädel ſchon abnehmen.“ — Ein Laſt⸗ 
kraftzug, der eine Minute nach uns die Anglücks⸗ 
ſtelle erreichte und nun mit laufendem Motor hält, 
verſperrt die Straße. Der Doktor rät den Leuten, 
ſich zum Teufel zu ſcheren. Unwillen furcht dieſes 
verbindliche Geſicht. Alle Wetter, das war deutlich: 
wie geſtochen drückt der Wagenführer den Gang 
rein. Natürlich, in der Sache hat er recht, der 
kouragierte Herr Doktor, aber im Ton haut er pein- 
lich daneben. Immerhin, er iſt der einzige, der den 
Kopf kühl behält. Kunſtſtück — bei dem Metier! 

Der Anhänger verſchwindet unter windgebauſchter 
Plane um die nächſte Biegung ... eilig, als blaſe 
ihn der nackte Schrecken davon. 

„Aber wie hat ſich denn das alles hier zuge⸗ 
tragen“, frage ich ſchließlich; „wie kommt die Ver⸗ 
unglückte in Ihren Wagen? Warum drehen Sie 
nicht einfach um?“ 

Er macht eine ungeduldige Bewegung: „Dringende 
Verabredung; beſondere Amftände, wiſſen Sie. Wie 
die Deern da reinkommt? Na einfach. Ein Motor- 
radfahrer ſchleuderte ſie — ſagt ſie wenigſtens — 
zu Boden. Ich las fie auf. Oottesglück für fie. 
Sehn Sie ſich bloß das Geſicht an, vor lauter Straßen- 
dreck niſcht zu erkennen, ſieht aber ſchlimmer aus, 
als es iſt. Gott ja ... Strümpfe kaputt, paar 
Prellungen am Knie. Gibt ſich, gibt ſich. Kennt man. 
Nicht weiter erſtaunlich, das. Bös allerdings der 
linke Arm — — — alſo wie nun, meine Herren?“ 

Wittfogel rennt zum Wagen. Die Schreie rennen 
hinter ihm her. Wittfogel breitet Decken auf die 
Hinterſitze: Da erſt bemerke ich in dem Roadſter eine 
völlig teilnahmsloſe Dame auf dem Platz neben dem 
Steuer. — „Sind Sie die Mutter?“ fragte ich leiſe. 

Die Frau antwortet mit einem Blick, in dem die 
blaſſe Verſtändnisloſigkeit graut. Freilich, denke ich, 
der Schreck hat ihr zugeſetzt. And kriege ſelber langſam 


— Lichter und Schatten 


die Rerven zu ſpüren. Ach, dieſe unausgeſetzten, gellen, 
zuckenden Schreie! Jede vernünftige Qiberlegung geht 
ja zum Teufel dabei! Ich leſe die Zahl aufdem Nummer- 
ſchild und vergeſſe fie. Ich laufe wie im Nebel... 

„Aber der Motorradfahrer?“ bringe ich mühſam 
hervor. — Der Doktor lacht mich harmlos an. 

„Rennen Sie mal hinter jemand drein, der gerade 
am Horizont verſchwindet. Nee, nee, ein garantiert 
ausſichtsloſes Vergnügen.“ Er macht eine knappe 
Kopfwendung, neben ihm ſteht, wie aus dem Boden 
gewachſen, ein Herr. Ich höre ein ſcharfes Flüſtern: 
„Los!“ — und ſchon heben die beiden die Kreiſchende 
an Armen und Beinen aus dem Notſitz. 

„Aber warum — hören Sie doch“, fahre ich da- 
zwiſchen, „wozu quälen Sie ſie denn hier heraus! 
Das iſt doch unnütz! Sinnlos iſt das!“ Die zwei 
machen ſtarre, ſteife Geſichter, als hörten ſie mich 
nicht. „Wenn Sie“, proteſtierte ich wütend, „wenn 
Sie ſchon als Arzt jo wenig Intereſſe haben: das 
können wir jedenfalls nicht mitmachen.“ Stürzende 
Schreie zerklirren unter dieſen Schritten ... Schreie, 
die uns wehrlos machen. 

* * 
* 

Wittfogel nimmt das Steuer. Zieht Kurve um 
Kurve. Vorſichtig wie über Glatteis fährt er. Umſonſt. 
Auch der gut federnde Wagen nützt in dem Fall 
nicht viel. Ich ſitze mit rückwärts gewandtem Kopf, 
brülle der Brüllenden Troſt zu. Jedes Wort geht 


Heimwärts 
Aufn. Ilſe Poddick 


hier unter. Sie hört mich nicht. Verſteht mich nicht. 
Raft ſich in irrſinniges Gewinſel. Aber ihre Blicke, 
geſpenſtiſch blänkernd unter Schmutzkruſten, irren 
angſtvoll über uns hin. 

Wir hocken und rollen. .. ein tolles ſpukhaftes 
Erleben engt uns die Bruſt. Am Wege ſtieren uns 
die Leute mit offenen Mäulern nach. Einer ſchreibt 
ſich pfiffig⸗grimmig die Wagennummer auf. Natür⸗ 
lich, die halten uns für Mädchenhändler! Wittfogel 
ſtößt ein böſes Knurren aus. 

„Wir Schafsköpfe!“ knirſcht er. „Wir zoologiſcher 
Sammelbegriff! Daß wir uns auch das Nervenbündel 
da aufhalſen ließen! Da ſtimmt was nicht! Im 
Leben iſt der kein Oberarzt!“ 

„Wiſſen Sie vielleicht ſeine Nummer?“ 

„Dumm waren wir alle beide. Polizeiwidrig dumm.“ 

„Aber der Mann trat doch ſo ſicher auf!“ 

„Bluff.“ 

„Anſinn.“ 

„Ich ſage: Bluff!“ 

„Menſch, wenn Sie recht hätten?“ 

„Vermutlich hab ich recht. Sahen Sie ſich die 
Dame an?“ 

„So benimmt ſich keine Doktorsfrau.“ 

„Aha!“ 

„Was nun?“ 

„Da fragen Sie noch? 3 

„Krankenhaus? — Zunächſt lieber woanders hin.“ 

„Verſtehe nicht.“ 

„Na ſelbſtverſtändlich erſt mal Polizei. Protokoll! 
Oder wollen Sie vielleicht in Deibels Küche kommen? 
Aufgepaßt. Wittfogel, vor uns die Laſtkrafter! Die 
können den Fall einwandfrei bezeugen! Die werden 
wir noch brauchen! Ich notiere mal eben die 
Nummer. Danke, bißchen aufdrehen jetzt: die Straße 
läßt's ſchon zu.“ — — — Die erſten Häuſer von 
M. fliegen vorbei. An der „Grünen Linde“ muß 
ein Schupo ſein (verzeihlicher Irrtum; iſt Sonntag 
heut). Hinter die Gotthardtſtraße. Auch auf dem 
„Entenplan“ kein Tſchako? Alſo zur Wache am 
Markt. Das Mädchen kreiſcht, barmt, kreiſcht, barmt. 
Anunterbrochen. Immer wieder. Kein Zweifel: fom« 
pletter Chock. Das Pflaſter dringt mit Püffen auf ſie ein. 
Outer Gott im Himmel, wir können's doch nicht ändern! 


Abend am See 


Jetzt. Halb geſchafft! Aff! Ein Blauer ſtellt ſich 
auf den Wagentritt: lotſt uns zum Krankenhaus. 
Feine Eskorte. In allerbeſter Geſellſchaft führen wir 
uns — — was doch die Leute gaffen 

Jetzt und endlich: Das Tor weicht zurück — — 
erſte, einzige brennende Frage an die Aufnahme- 
ſchweſter: „Wie ſieht Ihr Oberarzt aus, bitte? Klein? 
Unterſetzt? Glattes gepflegtes Geſicht. Schweſter?“ 

Deren Züge werden womöglich noch ſteifer als 
ihre Haube. 

„Ja bitte“, dränge ich, „das iſt von größter 
Wichtigkeit!“ 

Die Diakoniſſe ſieht haarſcharf an mir vorbei. 
(Sie hat einen Augenfehler, konſtatiere ich. Oder ſie 
denkt, ich will ſie zum beſten haben.) 

„Klein?“ kargt ſie. „Eher groß als klein.“ 

„Beſitzt der Oberarzt einen Wagen, Schweſter?“ 

„Möglich; möglich ſchon.“ Offenſichtlich mißtraut 
ſie mir, mißtraut mir ſehr. Was iſt da zu machen? 
„Vielleicht 

einen 
offenen 
Opel?“ 

„Das 
weiß ich 
nicht“, 
lehnt ſie 

end⸗ 


gültig ab. 
„Viele Arzte hier haben ihr Auto.“ 

„So. Und würden Sie jetzt, bitte, den dienſt⸗ 
habenden Arzt rufen laſſen?“ 

„Das kann ich nicht. Der Herr Doktor iſt auf 
der Station.“ 

„And das Mädchen, Schweſter? Mir iſt ernſtlich 
darum zu tun, den Arzt zu ſprechen. Schweſter, Sie 
ſcheinen die Situation doch vielleicht zu unterſchätzen? 
Aber am Ende haben Sie mehr Glück, Herr Wacht⸗ 
meiſter. Wir müſſen weiter. Wie, bitte? Warum 
wir Eile haben? Ma hören Sie! Schließlich ſind 
wir doch nicht zu unſerem Vergnügen hier und 
haben das Unſrige getan. Namen, aber gern: 
wohnhaft da und da, ſteht übrigens im Führerſchein. 
Wagennummer ſchon notiert? Bitteſchön und nichts 
für ungut.“ — Wir kochen. Der Staatsbürger hat 
wieder mal eins auf den Hut gekriegt. 

Wir ſchalten die Lichter ein. 

„Das hat man nun davon“, ſchimpft Wittfogel vor 
ſich hin, „verdreckte Polſter und Undank obendrein.“ 

„Im Grunde lächerlich das alles“, höhne ich. 
„Nicht mal die Perſonalien des Mädchens hat er 
feſtſtellen können. Die unſrigen waren ihm wichtiger.“ 

„Seine Sorge. Was mich bloß ärgert: Wie grüne 
Anfänger haben wir uns benommen. Die Nummer, 
die verdammte Nummer durften wir uns einfach 
nicht entgehen laſſen!“ 

Ich nicke; ich ſchweige beſchämt. Die Maſchine 
ſummt und ſtürzt dem weißen Scheinwerferlicht nach. 
Schwärme von Inſekten ſchießen in die grellen Kegel. 
Das Rauſchen der Reifen macht jo müde und gleich- 
gültig. — „Was aber, Wittfogel“, taſte ich nach 
einer Weile, „was dann, wenn die in M. die Laft- 
kraftfahrer nicht mehr erwiſcht haben? Wenn nun 
der Poſten, den der Kommiſſar an die Ausfallſtraße 
beordern wollte, nicht mehr zurechtgekommen iſt?“ 

„Dann find wir eben die Karnickel. ‚Aliquid 
haeret‘, ſollten Sie das noch behalten haben.“ 

„Nee, mein Lieber! Niſcht ‚haeret‘, aber auch 
gar nichts bleibt hängen an uns, garantiert nicht! 
Wir gehen nachher ſofort noch aufs Präſidium. Soll 
uns, hol's der Kuckuck, auch auf ein zweites Proto- 
fol nicht ankommen. Einverſtanden, Wittfogel?“ 


„Einverſtanden“, echot der. Er hat die Augen 
ftarr geradeaus. — — — — — — — — 

Zwei Tage jpäter ſtoße ich auf eine Zeitungs- 
notiz. Ich pfeife durch die Zähne, hänge mich ans 
Telephon: „Hallo, Wittfogel? Ja. Petrus Paulus 
hier. Moment, paffen Sie mal auf: Im Mi'er Kreis- 
blatt... Mer Kreisblatt, jawohl, aber laſſen Sie 
mich doch bitte ausreden. Mer Kreisblatt gabele 
ich eine ganz beſondere Wiſſenſchaft auf. Spitzmarke: 
Anterm Motorrad .. Motorrad M wie Nein- 
gott; O wie oſtentatives Zwiſchenquaſſeln — wie, 
Ihnen dämmert's? Schön . . ſteht alſo: Die Tochter 
des Landwirts Qu. in S. kehrte am Sonntagabend 
mit dem Fahrrad (haben Sie eins geſehen ?) von B. 
zurück. Da fie noch Anfängerin im Radfahren war, 
ſiel ſie im hieſigen Ort auf die Straße und wurde 
von einem bei dem Fleiſchermeiſter Th. in S. be» 
ſchäftigten Fleiſchergeſellen mit dem Motorrad über⸗ 
fahren. Die Verunglückte wurde nach einem Kranken- 
haus überführt. Einem! iſt gut, als ob es in der 
Gegend davon nur ſo wimmelte. Wie bitte? Arzt? 
Ob es der richtige oder vorgebliche war? Da fragen 
Sie mich zuviel, davon ſteht ſelbſtverſtändlich kein 
Wort da. Wie? Wäre allerdings weſentlich zu 
wiſſen? Na für jo weſentlich halte ich das ja nun 
wirklich nicht mehr. Hauptſache, die Kleine liegt 
nicht allzu feſt in Gips. Aber ich will gern anregen: 
beſuchen wir unſeren Schützling einmal! Ein- 


ieee menen: 


Rätsel und Witz 


Günſtiger Kauf 
Im Kleiderladen des Herrn Ring 
Ein Anzug zum Verlaufe hing. 
Ich zog ihn an: Es war ein Spaß, 
Weil er wie Rätſelwort mir ſaß! 
Und ich bezahlte ihn ſoſort, 
Denn auch der Preis war Rätſelwort. P. Kl. 


Meiſterarbeit 
„Eins“ lege an zu deines „Zwei“ Gelingen, 
Und wenn das „Drei“ dazu du haſt wie man 
ja ſagt 
Zur Ehre deines „Einszwei“ wirſt du fertig bringen 
Das Beſte — wenn's mit gutem „Einszweidrei“ 
gemacht! Tl. 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 1. Götzenbild, 4. Muſe, 7. Stadt 
in Afrika, 8. Geliebte des Zeus, 9. Stierkämpfer, 
10. alter Tanz, 14. Verordnung des Zaren, 15. 
Zeitrechnung, 16. Vater eines Rieſengeſchlechts, 
17. Inſel im Mittelmeer. Senkrecht: 1. Weibl. 
Vorname, 2. Lebenshauch, 3. bibl. Dulder, 5. Ge⸗ 
ſangsſtück, 6. Kaliſenname, 8. Kirchenſonntag, 
10. Begleiterin des Apoll, 11. Roman von Zola, 
12. Schweizer Nationalheld, 13. tibetan. 1 

Br. 


„Und nützlich iſt er. Er 


kaner eine Senſation erſter Ordnung. 


verſtanden? Und hoffentlich brauche ich dem Herrn 
Oberarzt nicht nochmals die Leviten zu leſen. Sie 
zweifeln nicht daran? Unter uns: ich auch nicht. 
Der Mann hat ſich zu merkwürdig benommen. Alſo, 
fahren wir! Wann? Paßt mir ausgezeichnet. 
Wiederſehn, Wittfogel. Wiederſehn!“ — — — — 

Wer war der Mann? 

Der Mann war jedenfalls nicht der Mann, für 
den er ſich ſchnöden Sinnes ausgab. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a—a—at--all—a3— che- de—der—di-—di- do- dorf —e—e 
—e— 2 e—je—je—fen— gall—gäu-— gen i- i- ka- kalb— king — ko — kon — low 
—le len —li-lis—litz- ma mal —mus —na—nach—nan—nau—ne neu- nim 
- nol—ot-—pos-—quent-—ral—re—renz-ri- rin —ro— rod ſa- ſau—ſe—ſe—ſe 
—ſer— ſtre—ta-taſ—tau—ti—un vi— we- wörth — zan — find 28 Wörter zu 
bilden, deren Anfangs: und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen 
Sinnſpruch von Goethe ergeben („ch“ gleich ein Buchſtabe). Bedeutung der 
Wörter: 1. Kletterpflanze, 2. erhabene Lebensauffaſſung, 3. Stadt in Mecklen⸗ 
burg, 4. Inſel im Mittelländ. Meer, 5. bayer. Hochland, 6. Schlachtort aus 
dem Befreiungstriege 1813, 7. großer Jäger, 8. roͤmiſch. Göttin, 9. Dichtungs⸗ 
art, 10. junges Haustier, 11. Blume, 12. Prophet, 13. Stoffart, 14. heilige 
Handlung, 15. bulgar. Staatsmann, 16. Oper von Lortzing, 17. deutſcher Strom, 
18. Patriarch. 19. Empfehlung, 20. Schmud, 21. bibl. Männergeſtalt, 22. chineſiſche 
Stadt, 23. Stadt im bayr. Regierungsbezirk Schwaben, 24. weibl. Vorname, 
25. Singvogel, 26. folgerichtig, 27. Trinfgefäß, 28. inneres Organ. 


Mangelnde Hygiene 


„ah, da Haft du ja einen treuen Kameraden“. — 5 
. Aich ler leckt mir nämlich die Finger, wenn ich weiterblättern will.“ 
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Kln. 


Das größte Waſſerflugzeug der Welt, eine Großtat deutſcher Arbeit 
Der Beſuch des Großwaſſerflugzeugs Do X in Neuyork war für die technikbegeiſterten Ameri« 


Im Oval: Vor der Landung ein Blick aus dem Flugzeug auf Neuyork 
Anten: Ein gigantiſcher Anblick. Do X vor dem Wolkenkratzerblock der amerikaniſchen Weltſtadt 


Der Mann hatte „ganz einfach“ Scherereien 
geſcheut, vor ſeinem eigenen Liebeswerk Angſt 
bekommen und uns, ſozuſagen, ein Kuckucksei 
gelegt. 

Der Oberarzt hingegen war ein feiner Mann, 
der ſich obendrein als Kenner und Beſitzer eines 
überaus anſtändigen Kirſchſchnapſes auswies. Auch 
ſein Wagen konnte ſich ſehen laſſen. Es war kein 
Roadfter, am Rande bemerkt. 


Schach. Nedigiert von Herm. Kuhlmann 


a | e gr 
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2. Zuge matt. 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Silbenrätſel: 1. Erik. 2. Iſabella, 3. Nation, 
4. Eskadron, 5. Inka, 6. Natal, 7. Zobel, 8. Ga⸗ 
loſche, 9. Epheſus, 10. Radau, 11. Agram, 12. Ur⸗ 
fprung, 13. Gardine, 14. Erasmus, 15. Nitrat, 
16. Bolivia, 17. Löffel, 18. Idiot, 19. Citrone, 
20. Koran: „Ein einz'ger Augenblick kann alles 
umgeſtalten“ (Wieland). 


Magiſcher Rahmen: 1. Loeffel, 2. Elias, 
3. Firſt, 4. Faſer, 5. Neſtroy. 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Tizian, 
3. Rienzi, 5. Gerte, 7. Artus, 8. Limes, 10. Java, 
12. Zeno, 13. Mode, 14. Serge, 16. Leander, 
18. Baſel, 19. Nixe, 20. Riga, 21. Pius, 22. Bu⸗ 
ſento, 24. Gero, 26. Elſa, 27. Rade, 28. Togo, 
30. Seni, 32. Laube, 33. Lori, 35. Ralete, 
36. Olive. — Senkrecht: 1. Tivoli, 2. Anger, 
3. Ritus, 4. Zikade, 6. Teja, 7. Arno, 9. Meſſer, 
11. vale, 12. Zeder, 13. Moſel, 15. Genius, 
17. Anderien, 18. Bagage, 21. Piſa, 22. Bude, 
23. Toto, 25. Roſe, 26. Elvira, 27. Rabe, 29. Golo, 
31. Ninive, 32. Laute, 34. Rio. 


Ehr und Zier: Hechtſprung. 
Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.-G., 
Berlin S 42 — Verantwortlich: Dr. Ernft Leibl, 

Berlin-Zehlendorf 2 


dd 


— der erite 
Artamanen⸗ 
autsherr 
Georg Oben: 
dorfer auf dem 
Gute Limbach 
bei Wilsdruff 
in Sachſen 
im Geſpräch 
mit dem 
Artamanen 
führer Auguſt 
Jörg Kenſtler, 
einem gebürti⸗ 
gen ſieben 
bürger Sachſen 


Der 
freiwillige 
Arbeitsdienst. 
a u 

2 
Lande 


Bei ſchwerer Erntearbeit 


Seine Lieblinge ſind die Pferde. So ſtark brach 
das Bauernblut in dieſem Großſtadtjungen durch, daß 
er nie mehr in die Stadt zurück möchte 


Die Frage der Arbeit3beichafiung hat die Deutſche Re⸗ 
gierung auf den Gedanken gebracht, den durch die 
Artamanenbewegung geſchaffenen freiwilligen Arbeits- 
dienſt durch Notverordnung weiter auszudehnen und 
unter behördliche Kontrolle zu bringen. 

Die Artamanenbewegung wurde 1924 im Frühjahr 
auf dem Rittergut Limbach (Pächter Georg Obendorfer) 
unter der Führung des ſiebenbürger Sachſen Kenſtler 
praktiſch in das Leben gerufen. Um die Einführung 
dieſes freiwilligen Arbeitsdienſtes hatte ſich die Jugend⸗ 
bewegung beſonders verdient gemacht, die ihre Anhänger 
verpflichtete, nach Möglichkeit zur Ertüchtigung des Leibes 
ein Jahr der Berufsarbeit für den Dienſt auf der Scholle 
zu opfern. Das Ziel der Artamanen tft: 1. Beſchaſſung 
ausreichender, geeigneter Arbeitskräfte für die deutſche 
Landwirtſchaft und 2. die Belebung des ländlichen Lebens 
durch die Kulturbeſtrebungen der Jugendbewegung. 

Die Artamanen arbeiten auf den Gütern, beſonders des Oſtens, in 
Gruppen unter Leitung eines auf den Umſchulungsgütern des Bundes 
Artam vorgebildeten Führers. Die Artamanen ſetzen ſich aus allen Be: 
rufsſchichten zuſammen und ſind frei von parteilichen Bindungen. Artam⸗ 
mädchen beſorgen die Küchen der Gruppen. Die Entlohnung iſt tarifmäßig. 
Das Einvernehmen der Gruppen mit den Landarbeitern und Gutsherrn 
iſt ein durchaus gutes. Das achtjährige Beiſpiel des Artamanendienſtes 
hat gezeigt, daß auch ſtädtiſche Jugend der Landarbeit gut gewachſen iſt. 

In den einzelnen Provinzen und Ländern Deutſchlands arbeiten die 
Artamanen als beſondere Bünde, die aber alle aus der Stammartamanen 
ſchaft in Limbach herausgewachſen ſind. Das Bundesamt der Artamanen 
iſt auf der Artamanenſiedlung Birkengrund bei Rauſchen, Oſtpreußen, und 
wird von dem Artamanenſiedler Kurt Bachmann geleitet. 

Die Artamanen haben in Weimar auch eine eigene Zeitſchrift, „Blut und 
Boden“, die über das geiſtige Wollen der Artamanen unterrichtet. A. B. 


— Artamanenmädel in 
der Küche 


Nach heißer Arbeit ein 
kühlendes Bad 


rr 


Der Sämann 

Von Dlifant Soyer 
Im Gleichſchritt heiligen Tuns 
wie ein Pendel hin und her 
gehſt du uͤber die Brache, dampfende Tafel des Feldes. 
Mit der immer gleichen GeBärde 
wirft du das Korn in die Krume, 
wie ein Prieſter, geweiht, walteft du deines Amts. 
Denn du weißt, daß ſolches Tun uns 
die Räder der Arbeit in Schwung ſetzt, (erhält; 
daß deine Mühe und Plage das Leben der Menſchen 
denn fie ernährt uns alle, die dunkle, ſchenkende Erde. 
Warte, bald ſteigt von den braunen 
Tafeln der Acker ein Schein, 
grün und zart und verheißend 
in das erwachende Licht. 


aber jeder auf ſeine Weiſe 


1931—38 


